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——##5__ Ausspriiche Beriibmter und Beriichtigrer, 28—

Me8 auf der Welt ift eitel! fprad) Salomon und liep fid) wei
Wagenladbungen fyrijder KebSmweiber fommen, —

* Auf Sonnenfdjein folgt Regen! meinte der von feiner Xan=
tippe bBegofjene Sofrate8 und ging in bie Kneipe, um fidh mit einigen
Dreterlein aud) innerlid) angufeudhten. —

Droben ftehet die Kapelle! fang der PHirtenfnabe, al8 er neben bdie
Rinderlehre lief, und drunten am Bad) fing er die Forelle und verfaufte
fie fitv gwei Frintlein dem Seuenwirt. —

L’état c’est moi! erfldrte Roui8 XIV. Seither meinen bdie Kinige,
mit bem Staatmaden fei e8 getan. —

E pure si muove! rief Galilei. Und Hunbdert Jahre jpdter erlaubten
8 aud) die Piipjte mieder, dah dexr Herrgott die Weltenuhr Jelbit aufziehe. —

Sn bder Not friht der Teufel Fliegen! fteht im Hholijden Kodhbud;
per Menidh mup mandymal Shwabentdfer freflen, ohne da e8 im Kod)-
budy fteht. —

Fithre ung nidht in BVerjudhung! beten wir im BVaterunfer und {hlagen
fedh8 Quabdratmeter grofe Verfithrunggplafate an alle Mauern. —

Stebe fejt o Baterland! fingt der biedere Sdhweizer, denn er muf
fih dod) an etmwas feft anhalten Idnnen, wenn dasd Feit drei Tage bauert, —

Sorget fitr mein Weib und meine Kinber! waren Winlelvieds lepte
Worte. Ntemand Hat fie mehr 3u Yerzen genommen, al8 die Vermaltungs=
rite der Berfidferungsgefelljdaften, die nicht nur fiir ihre Weiber und
Rinder, fondern aud fitr ihre Quifder und Kddinnen jorgen. —

Du hofd die grefdta Stiefel al fagte einer von ben fieben Shmwaben.
ber im bdeutfhen Reidstag weip man bi8 ur Stunde nidht, wer die
groften Stiefel anhat und mutig ‘vorangehen joll. —

Dreimal drei ift neun! redinen die fleinen Qinder.” Aber die Advo=
taten jagen: G8 fommt darauf an, wie man e8 anfieht, e8 muk erft ju-
tiftijd bewiefen werden. — |

Sd) bentfe einen langen Sdfaf gu tun! prophegeite Wallenftein und
al8 er ermadite, mwar er tof, —

Gin altes Spridhwort fingt: €8 ift fein Fabdlein fo fein gefponnen!
Unbd die Gegenmwart fest hingu: Und mander Wein ftammt aus dem Waffer=
bronnen. —

Qetl dir Qelvetial fann jedber rufen, der eine figende angebrad)t hat. —

®ottes Segen bei Cohn! fesen oviele Juden in's Pauptbud). Und
anbere wiinjden, dap ihn der Teufel Hole. —

,Die Pengjte Her, die Hengijte!* jdhrieen die biterreichijden Ritter bei
Gempad). Oeutgutag wiirden fie rufen: ,Das Autoftinfarium Per! Den
Benginhafen |

Denn die Elemente Haffen dag Gebild der Menfdjenhand! fdufelt es
in den RQiiften, und bder niederprafjelnde Hagel gerjchlist bem Profefjor
Jtiefperli feinen neuen AbjHlagszahlungsgefddft-Regenjdhirm, —

Die Sonne geht in meinem Reidh) nidht unter! pflegte Karxl V. ju
fagen. Sn gleiden Falle befindet fich aud) der Fitrfi von Reuh jiingerer
Linte. —

Non possumus! erflérten die Pdpite altdglid), al8 fie fih nod) ein=
bilbeten, gum ROnigstron berufen gu fein. Sie dnnen fid) alfo nidht be=
tlagen, da man ihnen die Regierungsjorgen abgenommen hat. —

,Appengellermaitelt, wie madjeft du di CHas3“ fragt der neugierige
Reporter. Fabrifgeheimnis! lautet die Antmwort, —

®ott Belfe mir, id fann nidt anders! war Suthers Heldenhajter
Augiprud) su Worms. Peutjutag jagt das jedber Lausbub, ber jum erften=
mal eine Bigarette angiindet, —

Rom ift nidht in einem Tage erbaut worden. Unbd der neue Bahnhof
in Bafel aud) nidht. —

Stoppen! fommanbdiert ber Rapitdn, wenn die Fahrt beenbet ift;
und ,Sdoppen!” fommandiert ded ,JNebelfpalters” tiefgemiitliher Mit=
arbeiter, wenn er mit dem Wrtifel am Rande. Stopp! :

Bank-Zimmermanns-Splitter,

Gin Bundesbaniprojeft ohne ,Sig”
it ein Gejdeidtli ohne Wig! . . .

Genau gefddste, wert gefundene Subbrer!
Obne dap wir felber hintereinander geraten
ober itbereinander fallen miiffen, will i) in ge=
wohnter uniiberguireffender Rede einmal reden
{iber den Rrieg. Der Krieg, meine Perridhajten,
ift ein notmwendiges llebel, hingegen ijt ein emwiger
Griebe nod) viel itbler, man fonnte fagen ein
Ueberitbel. Dag Hat fih ja fdon deutlid) ge=
geigt im Paradiefe. Hiitte Abam mit der Gva
vollberedtigten frieg angefangen, anjtatt in den
dargebotenen angebiffenen Apfel su beihen wie
ein friebfertiges, einfdltiges Sdaf, mwdren wic
jest Befjer bavan und miiften ung niemals fleiden
nad Parifer=, fondern nad) Parabiedmoden. Daf
Goa fofort mit bewupter Shmeidelihlange im
friedbjamiten Frieden verfehrte, war ein enormes
Ungliid, ©8 ijt aber eben nod) Heute jo; man
muf e8 nur verftehen, fich an bdie Frauengimmer
: unterm Apfelbaum BHeran 3u fdhlangeln, dann
wird ein verderblidher Friede gefdhloffen, dem ein unfeliger, paradieslofer
Ruieg folgt. Jm Sriege, verehrte Perren und Damen, wird geiriegt. Bor
allem Triegen bdie fih Unpadenden Priigel, dann aber aud) Milliarden,
nadgbarlige Grunbditiide, Wafferrechte und Bauplige, Dabei fommen nun
freili) die gebriuchlidhen 10 Gebote auber Gebraud), Keine Nede von
Sonn= oder Feiertagen, wohl aber graffieren meiftens bedentlidhe Fajttage.
Du jollft nicht tdten und nidt ftehlen und nichts ofne fanjdere Keujdheit
treiben, tWmmt Beftig in Abgang. Du bift jogar verpilidhtet, auf Bater
und Mutter gu jdHieken, auf dak s Anbdern wobl ergehe und wenigitens
dut lange lebeft auf Grden. n einen ®ott gu glauben oder denfelben eitel
31t nennen, ift vollfommen frei gegeben, und mit falidjen Beugniffen ikt
fidh fogar bes Nidften Pausfrau erobern. Niemand glaube aber, bah ber
Qriede weniger Koften verurfade. Da braudts teure Griinder von Kugel=
regeln und Siinfbomben. €8 find Alliangen und frangiiijde Kredbite ndtig;
8 milffen Spigel und gut begahlte Spione unterhalten werben. Gine be=
jonbere NMaturerideinung laflen uns bdie flugen ZTiirfen genieBen. Gie
filren frijd-frohlidhen Krieg und verbinben dennod) den tiefiten Frieden
damif, ndmlid mit grdBern und mehr andidtigen freundlidhen Midten.
Qaft uns alfo, mwerte Belehrte, im tiefiten Frieden von einanbder jdheiden.
Bon Krieg und friedlichem Ueberitbel erlife uns, o Herr! Umen.

Suum cuique.
Wie wir foeben aus uverlifjiger Quelle vernehmen, ift Sr. Cygellen
v, Mirbad) in anbetradt feiner Hohen Berdienfte um die Hebung der fitt=
lidhen Gntritftung im gelobten Qande des GotteSgnabentums der Bei=
namen ,oon S@mirbad’ alerhodft verliehen worden’! -

Der Wobltiter.

%tn Menfdjenfreund befa ein Herrlidhes Gut, er war der groBte Grund=
befiger der Gegend, ihm gehirten Fifdh= und Jagbredt und ein aus=
gedehntes Bergmert, fodaf ex itber ein Heer von Beamten und itber reidjlidge
Ginnahmen verfiigte.

Sn der Ndhe waren 22 fleine, aber freie Yife. Das [and biefer
9ofbefiger trug nidt viel ab, denn e8 war meiftens umgeben vom Bald
bes Guisherrn, fodbafy wenig Sonne anf diefe Weder fiel und fie feud)t
DBlieben, gudbem fogen bie Wurzeln der Waldbdume die Kraft aus dbem
mageren Boden bder Bauern, fo dap ihnen nur die Yerbitzeitlofen iippig
gedieen. Bon dem mwenigen, das die armen Siebler aus ihrem Befistum
sogen, muBten fie nod dag Meifte fitr Binfen hergeben. Kein Wunbder,
dak die Hitten der Bauern reparaturbediirftig waren und ihr Sdul= und
®emeindehaus in einem mwadeligen Bujtande. Da erbarmte fih) ber reidje
®utshert der notleidenden Nadbarn und fagte ihnen voller Yergensdgiite:
,Qiebe Freunbe, i) gebe eud) 50,000 Franten, damit ihr bie Wiefen ent=
mwiffern und ein beffere8 Shulhaus bauen fonnt, Damit werdet ihr nun
diefer fo mie fo notwendigen Ausgaben entlaftet und fdnnt dann euren
armen Sdulmeifter der immer {o Hungrig herumlduft, dafitc befjer gahlen.”

Die Bauern wollten dem eblen Guishercn fhon gerithrt um den Hald
fallen, aber biefer wehrte fie voll LWitrbe ab und fube fort: ,3 gebe diefe:
50,000 Franfen nur unter ber Bebingung, dap ihr felbit aud) 150,000 Franfen
Beiftertert, fonft fonnt ihr dodh) nidhis Anitindiges gu Stande bringen unbd
dann, liebe JFreunde, habe i) gudem nod) ein moralifhes Jnterejje biefe
Fordberung au ftellen, man darf und foll ndmlid) bie Selbithiilfe nidht durd
aut fplendides Gebahren untergraben. Wolt ihr die 50,000 Franfen unter
diefer Bedingung?” Und bdabet Hielt er ihnen einen Biindel Baninoten unter
bie Nafe. Die meiften Vauern aber ftanden. nun verdupt da und fragten
fidh verlegen Hinter dem Ofren, denn fie hatten auf ber lieben Welt fein:
®eld unbd feinen Sparpfennig und fonnten daher dag Gefdent nidht an=

| nehmen. Da nahm der Menjdenfreund das Biindel Baninoten und {Ghlop

e8 mieder in feine grohe Raffe und gedachte das Geld wie dhon oft fiir
eigene prunthajte Betbefjerungen und einige neue Beamtenjtellen gu ver=
mwenden, Gt mwollte diefen riiditdndigen Bauern neuerdingd mit gutem
Beifpiele im Ausgeben vorangehen. War dies nidt dbumm von bem ®uts-
fertn? @ewih! — Sp madt es ber — Wer23.,.




	Aussprüche Berühmter und Berüchtigter

